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Deutschland .
Karlsruhe , 21. Febr. Seme Durchlaucht der Fürst zu

Leiningen ist letzten L -onntag den 19 . d . , früh , von London
kommend , dahier eingetroffen und heute in Begleitung Seiner
Hohen Gemahlin , Ihrer Grotzherzogl . Hoheit der Fürstin von
Lriningen , geb . Prinzessin Marie von Baden , und der Prin¬
zessin Tochter wieder nach Amorbach zurückgekehrt .

Frankfurt , 19 . Febr. (Nürnb . Kocr .) Die dänische
Regierung ist , wie man jetzt vernimmt , von ihrem Vor¬
haben , sich bei dem Deutschen Bunde durch einen Minister¬
residenten ständig vertreten zu lassen , wieder abgegangen
und wird ihre an dem preußischen Hose beglaubigte Gesandt¬
schaft zugleich mit der Repräsentation bei dem Deutschen
Bunde beauftragen .

O Stuttgart , 20 . Febr . Das entsetzliche Unglück , das
gestern Abend unsere Stadt durch eine Gasexplosion
heimgesucht hat , kam heute auch in her Zweiten Kammer
zur Sprache , wo der Abg . Rödinger , welcher der anfäng¬
lich viel verbreiteten Meinung war , daß die Ursache des Un¬
glücks eine Petroleumexplosion gewesen sei , den Hrn . Minister
des Innern , v . Gehler , fragte , ob er wohl die Anordnung
treffen werde , daß in Zukunft größere Vorräthe von Petro¬
leum nicht mehr in der Stadt ausbewahrt werden dürfen .
Minister v . Gehler belehrte jedoch den Fragesteller , daß die
Explosion , die das Haus Nr . 6 in der Eßlingerstraße zum
völligen Einsturz gebracht hatte , -durch Gas entstanden sei,
und theilte dann Näheres über den Vorfall mit . ( S . Stutt¬
gart , V . Nachr .) Weiter bemerkte der Minister , daß er
demnächst eine Verfügung erlassen werde , um größere Petro -
leumvorräthe außerhalb der Stadt ausbewahren zu lassen .
Frhr . v . Gültlingen brachte sodann zur Sprache , daß die

Kriegsperwaltung das bisher im hiesigen Militär -Pulver¬
thurm aufbewahrt gewesene Pulver der hiesigen Kaufleute
denselben zurückgegeben habe , so daß auch sehr große Pulver -

vorräthe in der Stadt seien . Minister v . Gehler wußte
hievon nichts , wird indeß darnach sehen lassen . Hierauf fort¬
gesetzte Berathung des Etats des Ministeriums des Innern .

München , 19 . Febr. (Bayer . Z .) Der neu ernannte
königl . Ministerresident bei der schweizerischen Eidgenossen¬
schaft , Graf v . Hompesch , ist gestern nach Bern zur Über¬
nahme seines Postens abgereist .

Wiesbaden , 18 . Febr. Die „Nass. Laudesztg." be¬
stätigt heute , daß der von dem Eizenthümer der „ Mittel¬

rhein . Ztg ." gegen die von herzogl . Landesregierung ver¬
fügte Suspendirung dieses Blattes an das herzogl . Staats¬
ministerium ergriffene Rekurs abgeschlagen worden ist . Vom
Staatsministerium ist , wie das genannte Blatt weiter ver¬
nimmt , bei dem Justizamt dahier eine Anklage gegen Gott¬
fried Ruß wegen Amts - und Dienstehren -Beleidigung des
herzogl . Beamten zu Limburg und der beiden Regierungs¬
direktoren , als Vorgesetzten Dienstbehörde des genannten Be¬
amten , erhoben worden . Den Grund dieser Anklage bildet
der nämliche Artikel , welcher für die „ Mittelrh . Ztg ." die

Suspendirung zur Folge gehabt hat .
Aus Mecklenburg - Schwerin , 15 . Febr . Nach dem

so eben erschienenen Staatskalender für 1865 hat im vorigen
Jahr die Abnahme der Bevölkerung im Domanium
und der Ritterschaft weitere Fortschritte gemacht , indem die
Domanialbevölkerung um 749 , die der ritterschaftlichen und

Klostergüterum 158 Seelen sich verringert hat . Nur die
Städte und deren KLmmereigüter weisen den kleinen Zuwachsvon 1675 Seelen ( etwa ^ Proz .) auf . Die gegenwärtige
Bevölkerungszahl ist hiernach 552,612 .

Altona , 15 . Febr. (Alton. Nchr.) Im Arbeitshaus sol¬len A r r e st l o ka l i t ä t e n eingerichtet werden , da demnächst
gegen 40 preußische Soldaten wegen ihrer Betheiligung an
den Schlägereien mit den Oesterreichern längere oder kürzere
Freiheilsstrafen abzubüßen haben . Zu konstatiren ist , daß ,seitdem die Militärbehörden so energische Maßregeln ergriffen ,Ruhe und Friede zwischen den beiderseitigen Truppen herrscht .

Altona , 16 . Febr. Hr. v . Scheel - Plc ssen hat an
die Redaktion der „ Weser -Ztg .

" einen zweiten Brief gerichtet ,in dem es heißt :
Ich beschränke mich auf die Bemerkung , daß derselbe Mann , dem

Sie diesen Vorwurf gemacht , derjenige ist , welcher in allen Diäten
der holsteinischen Ständeversammlung vom Jahr 1855 bis zur letzten
im Jahr 1863 fall mit Einstimmigkeit zum Präsidenten der Versamm¬
lung erwählt wurde , und der im Jahr 1656 , weil er in Vertretung
der Rechte und Interessen der Hcrzoglhümer im dänischen Rcichsrath ,
wie die dänische Regierung in einem offiziellen Aktenstück sich aus¬
drückte, „ als Haupt der Opposition " auftrat , von dem Amt des Ober¬
präsidenten der Stadt Alton » ohne Weiteres entlassen wurde . Wenn
Sic behaupten , daß ich nicht für die Annexion , sondern für di« Per¬
sonalunion mit Preußen kämpfe , so würde ich darin an sich keinen
Vorwurf finden können . Die Behauptung ist aber eine durchaus will¬
kürliche . Engster Anschluß findet in dem einen und dem andern Fall
statt , und Gleichberechtigung nicht minder . Jede preußische Provinz
wird jeder andern sich gleichberechtigt erachten . Ich habe absichtlich
Ausdrücke gewählt , welche aus beide Formen passen , weil ich , wenn
auch nur mit meinem persönlichen Urtheil , doch auch mit diesem un¬
ter den augenblicklichen Verhältnissen nicht habe vorgreifen wollen .
Welche Art des Anschlusses die zweckmäßigste sein wird , hängt von den
Modalitäten ab , unter denen zu der einen oder der andern die Ge¬
legenheit geboten werden mochte . Weder Sie noch ich haben diese in
der Hand , und jedensalls nehme ich an , daß die gesetzliche Vertretung
der Hcrzoglhümer hierüber ein Wort mitzusprechen haben wird . Daß
ich für Aufrechthaltung dänischer Herrschaft über die Herzogthümer
Interesse an den Tag gelegt haben soll, widerspricht vielfachen und im
weitesten Kreise bekannten Thatsachen . Dagegen habe ich , und das
bekenne ich gern , bi« auf 's Aeußerste an der Hoffnung festgehalten ,
daß man in Dänemark zur Erkenntniß kommen möge , daß die Auf¬
rechthaltung der Verbindung Dänemarks mit den Herzogthümern durch
das Mittel der Personalunion im Interesse beider Theile liege . Ab¬
gesehen von vielen andern Momenten , hat schon die Rücksicht auf die
gemischt « Nationalität im Herzogthum Schleswig mich auf den Ge¬
danken geführt , daß es eine den Herzogthümern von der Vorsehung
gestellte Aufgabe sei , das Verbindungsglied zwischen der deutschen und
der gewiß doch auch stammverwandten dänischen Nation zu bilden .
Die Frage ist in anderer Weise gelöst ; die vollendeten Thatsachen
muß Jeder anerkennen , und der Patriot kann selbstverständlich nur an
diese die Wünsche , welche er im Interesse seines Vaterlandes hegt , an¬
knüpfen . Mit Recht erkennen Sie in mir einen Gegner des Parti¬
kularismus . Die Anfeindung einer demselben huldigenden Partei
hier im Lande habe ich mir dadurch zugezogen , daß ich bei Beginn
der Katastrophe , welche zur Trennung der Herzogthümer von Däne¬
mark geführt hat , mich von der herrschenden Strömung nicht habe
fortreißen lassen , sondern an geeigneter Stelle von Schritten abge¬
mahnt habe , welche einer befriedigenden Gestaltung der Verhältnisse
der Herzogthümer Präjudizirlich in den Weg treten könnten . Die

Karlsruhe , 12 . Febr . ( WinterVorlesung . Schluß .)
In den verschiedenen Ordnungen der Säugethiere finden sich man¬

nigfache Verschiedenheiten ; aber im Durchschnitt kann man annehmen ,
daß die großen Thiere zahlreichere uud stärkere Gehirnwindungen ha¬
ben , als die kleinern . DaS Loos der kleinen ist übrigens gleichwohl
nicht so schlimm gefallen , wie es auf den ersten Blick scheinen könnte ,
indem die Masse de« Gehirns wie die Würfel der entsprechenden Li¬
nien , mithin weit rascher wächst , als die nur nach dem Quadrat jener
Linien zunehmenden Flächen , und folglich ein größeres Gehirn schon
mehr Windungen haben muß , um diese« Verhällniß wieder auSzu «

gleichen .
Bei den verschiedenen Menschenracen und bei den einzelnen Indi¬

viduen derselben Race sind , soweit unsere Beobachtungen reichen , die

Gehirnwindungen je nach dem Grade der Intelligenz zahlreicher und

mannigfaltiger . Der stumpfe Hottentotte hat z . B . weniger Gehirn¬
windungen als der Kaukasier , und der schwach begabte Kaukasier wie¬
der weniger als Derjenige , welcher durch seine Geisteskräfte vor
Andern hervorragt . Besonders zahlreiche und mannigfaltige Win¬
dungen hat man an dem Gehirn des großen Mathematikers Gauß
beobachtet .

Auch die Anordnung und die Gestalt der Gehirnwindungen hat
man in neuerer Zeit genauer beobachtet und dabei nicht allein gesun¬
den , daß dieselben bestimmt und gleichbleibend sind , sondern man hat
auch beobachtet , daß gewisse Windungen und die Grade der Ausbil¬

dung derselben zu bestimmten Geistessähigkeiten in Beziehung stehen ,
und daß in dieser Hinsicht bei dem Menschen innerhalb gewisser

Schenken selbst individuelle Verschiedenheiten verkommen . Da nun
die weichen Massen des Kopfes sich früher als die harten ausbilden
und bei dem stets fortdauernden Stoffwechsel selbst nach dem KindeS -
alter noch aus die Gestaltung der letzteren einen Einfluß ausüben , so
muß auch die Form des Schädels bis zu einem gewissen Grade von
der Gestalt de« davon umschlossenen Gehirns abhängig sein . Man

hat e« deßhalb versucht , die Beschaffenheit de« Gehirns und der dadurch
bedingten Geistesfähigkeiten nach der Form des Schädels zu beurtheilen .
Pater Reisch , welcher im vierzehnten Jahrhundert in Freiburg
lebte , war der erste, welcher in seiner Xlargarit » pllilosoplues in die¬
ser Beziehung den Kopf untersuchte und seiner Gestaltung , seinen
Höckern und bleibenden Beulen eine höhere Bedeutung zuschrieb .
Unabhängig davon kam gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts
vr . Gall wieder auf diesen Gedanken und arbeitete in Folge dessen
seine berühmt gewordene SchLdellehre aus . Er hat das bleibende
Verdienst , das menschliche Gehirn viel genauer als seine Vorgänger
anatomisch untersucht zu haben ; aber in anderer -Hinsicht , namentlich
in der Bcurtheilung der psychologischen Funktionen , ist er nicht glücklich
gewesen . Er hat z . B . gewisse Geistesfähigkeiten an Stellen der
Stirne erkennen wollen , welch« von dem größern oder geringern Um¬
fange der Stirnhöhlen und nicht von der Gestalt des im Innern be¬
findlichen Gehirnes abhängig sind . Ferner hat er geistige Eigenthnm -
lichkeiten , wie z . B . den Hochmuth und die Freude an Gebirgshöhen ,
als zusammengehörig betrachtet , obschon die nahe Verwandtschaft dieser
Eigenschaften sich in keiner Weise wahrscheinlich machen und noch viel
weniger beweisen läßt . Endlich hat er in dem Diebssinn eine
geistige Eigenschaft aufgestellt , welche gar keinen positiven Boden hat ,
sondern offenbar nur auf einer geringen Ausbildung anderer Eigen¬
schaften beruhen muß .

Eine sichere Lokalisation der verschiedenen Funktionen der Gehirn -
theile ist zur Zeit noch nicht möglich , und noch weniger ist eine in ' s
Einzelne gehende Deutung der Schädelgestaltungen ausführbar . DaS
Material für diese Untersuchungen ist bei weitem noch nicht aus¬
reichend und überaus schwer zu beschaffen. Die fahrenden Schüler
der Phrenologie , von denen die meisten noch kein menschliches Gehirn
gesehen haben , haben die Sache nicht gefördert . Belangreich ist bis
jetzt vorzugsweise die Beobachtung de « Franzosen Broca , welcher
die Thatsache festgestellt hat , daß ein ausgezeichnetes und geübtes Ta -

Partei hat auch noch ihre Anhänger ; zu einiger Beruhigung gereichtes jedoch , daß die vbn den Führern derselben bei . Gelegenheit der sog .
Kieler Adresse mit größter Umsicht angestellten Ermittlungen zu dem
Ergebnis ; geführt haben , daß höchstens der fünfte Theil der mündigen
männlichen Bevölkerung der Herzogthümer sich ihr angeschloffen hat .

Altona , 20 . Febr. (W . T.- B.) Die „SchleSw .-Holst.
Ztg . berichtet , daß aus fast allen Städten und Distrikte «
gestern Repräsentanten des Handels und der Industrie in
Rendsburg versammelt waren ; es wird eine Denkschriftan die Zivilkommissäre über die Uebelstände des Provisoriums
beschlossen und unterzeichnet .

Kiel , 18. Febr. (Kiel . Ztg.) Die Begründer der mehr¬
fach erwähnten Aktiengesellschaft vom Kieler Ha¬
fen , tvelche umfangreiche Grundstücke vom jenseitigen Hasen¬
ufer erworben haben , wenden sich jetzt an die Kieler Stadtge -
memde , um einerseits die Genehmigung zu ziemlich ausgedehn¬ten Uferbauten für die Anlegung von Docks zu erhalten und
eine Verständigung über die Durchführung eures starken Erd¬
dammes durch die Kieler Hörn von dem Dorfgartner Uferin her Gegend des Kruges bis au die Stadtufer - Seite in der
Gegend der St .-Jürgens -Kapclle zu erzieleu . Durch diesenDamm würde der Hintere Theil der Hörn trocken gelegt und
ein bedeutendes Landareal in der vorzüglichsten Lage füreine » insbesondere der Industrie gewidmeten Stadttheil ge¬wonnen werden .

Flensburg , 16. Febr. (Rordd . Ztg .) Wie wir hören,wird die Angelegenheit der Gehaltsreguliruug der
schlcswig 'schen Beamten nächstens zum Abschluß gebrachtwerden . Es wird beabsichtigt , sämmtliche Beamte auf feste
Gehalte zu setzen und die Sporteln der Staatskasse zufließen
zu lassen . Für die Feststellung der Gehalte wird aber nichtdie bisherige Einnahme , sondern lediglich die Wichtigkeit des
Amts und der Umfang der Geschäfte als maßgebend betrachtet
werden .

HaderSlebeu . 12 . Febr. (Kiel. Ztg .) DieGrenz -
r egulir ungs - K ornmissi onist durch den Schnee , nachdemim Westen des Landes die eventuellen Grenze « abgesteckt sind ,in ihren Arbeiten an Ort und Stelle unterbrochen ; und
sämmtliche Mitglieder derselben verweile » jetzt hier , mittler¬
weile beschäftigt mit Entschädigungsfragen über Chauffcenbau
u . dgl . Von dänischer Seite sind dabei außer dem Major
Scholler zwei geborene Flensburger beschäftigt , der Ingenieur -
Major Oweseu und Leutnant Höncke.

Berlin , 19 . Febr. (Köln. Ztg .) In den beiden großen
Fraktionen wird noch wegen Behandlung der Eisenbahn -
Vorlagen , welche für nächsten Mittwoch auf die Tages¬
ordnung gesetzt sind , verhandelt . Daß die Abgeordneten sich
nicht ermächtigt fühlen können , während der Fortdauer des
budgeklosen Zustandes neue Anleihen zu bewilligen , darüber
ist wohl allgemeines Einverständmß vorhanden ; es handelt
sich unter den verfassungstreuen Abgeordneten blos darum ,ob die Eisenbahn -Vorlagen bis zum Zustandekommen eines
Budgets gänzlich zurückgestellt , oder ob sie nicht vorher schon
auf bereite Fonds verwiesen und mit solcher Maßgabe , sämmt -
lich oder zum Theil , genehmigt werden sollen . Die „ Wes . -Ztg ."
aber geht so weit , für die Bahn Heppens - Oldenburg sogar die
Bewilligung der geforderten Anleihe für Pflicht des Hauses
zu erklären . Diese überschwängliche Auffassung wird unter
den liberalen Abgeordneten voraussichtlich keinen einzigen
Proselyten machen .

lenk für die Erlernung von Sprachen in vielen von ihm nachgewiesenen
Fällen mit einer starken EMwickelunz der Gehirnwindungen in der
Gegend der Stirne in Verbindung stand .

Vergleicht man das Gehirn der sogenannten menschenähnlichen
Affen , des Orangutangs , des Gorilla '» und de« Schimpanjc ' s mit
dem de« Menschen , so müssen wir zugeben , daß das letztere sich weder
durch seine Masse , noch durch die Anordnung seiner Windungen
wesentlich von jenen unterscheidet . Es ist allerdings windungsreicher ;
aber das System der Windungen ist dasselbe, und die kleineren Unter¬
schiede , welche der Engländer Owen am menschlichen Gehirne hat
Nachweisen wolle » , sind von Hurley und mehreren deutschen Ana¬
tomen wenigstens nicht in dem ihnen zugeschriebenen Werth anerkannt
worden . Deßhalb brauchen wir aber noch keineswegs der Darwin '

schen
Ansicht beizupflichten , wornach sich die vollkommeneren Geschöpfe all -
mälrg aus den unvollkommeneren entwickelt haben solle» . Wer sich
nicht damit beruhigen kann , daß der Mensch das vcrhältnißmäßig
größte mit Windungen versehene Gehirn besitzt , der mag der Thal¬
sache eingedenk sein , daß der Mensch auch noch eine nicht mit der Ana¬
tomie in Beziehung stehende Seite hat , und daß von der Wissenschaft bis
jetzt noch kein Organ kür unser doch chatsächlich vorhandene « Selbst¬
bewußtsein nachgewiesen ist.

— Seit Februar vorigen Jahres erscheint in Florenz » fiter der Re¬
daktion von Guido Corfini ein Kiornsle cket centenario ckl Laote
llixvieri in 14tägigen Lieferungen , welches ausschließlich zu dem Zweck
gegründet wurde , dem 660jährigen Jubiläum de« Dante ' schen «Le .
bnrtstags , das im Mai dieses Jahres zu Florenz in großartigster Wu,e
gefeiert werden soll, zur Vorbereitung zu diene» . Das Journal brerrgt
in seinem offiziellen Theil alle , da« Publikum selbst deticffende Nach ;
richten , dermalen aber auch Aufsätze biographischen , erläuternven oder
kritischen Inhalts , die sich auf Dante , seine Poesien , sei» Leben und
Wirken beziehen und die dedentendften Dante -Kenner Italien « , wie
Gino Capponi , P . Fraticelli , Bianchi , G . B . Giuliani , G . Earbone und
Andere , mitunter auch Gckehrte anderer Länder zu Verfassern haben .



Wie der „ Danz . Ztg ." mitgetheilt wird , haben sieben Hof¬

besitzern : Güttland , die HH . Halbe , E . Wannow , Malzahn ,

Ortmann , C . Haaselau , Bnlke und H . Wannow , auf die Auf¬

forderung des dortigen Schulzenamts vom 15 . d . M . , die

neue Gebäude - und Grundsteuer zu bezahlen , erwiedert , daß

sie bereit wären , diese Steuern zu zahlen , sobald das Staats -

hauShalts -Gesetz für 1865 verfassungsmäßig zu Stande ge¬

kommen wäre . Sie führen aus , daß , wenn auch Art . 109

der Verfassung die Bedeutung hätte , welche ihm die Staats¬

regierung beilege ( nämlich daß die bereits bestehenden Steuern

sorterhoben werden dürfen , auch wenn kein Budgetgesetz zu

Stande kommt ) , diese neuen Steuern als fortzuerhebende nicht

betrachtet werden können .

Wien , 18 . Febr. Das mehr als gewöhnliche Aussehen ,
welches die letzthin gegen neun Ungarn erlassenen strengen

kriegsgerichtlichen Urtheile wegen Hochverrats ge¬

macht , hat der amtlichen Zeitung heute Veranlassung geboten ,

diejenigen Thatsachcn zu konstatiren , welche eine solche Ver¬

urteilung zu begründen vermöchten ; denn sie räumt selbst

ein , daß der Eindruck der Resultate des Prozesses ein „ er¬

klärlicher " sei, insofern einerseits einzelne der seiner Zeit in die

Oeffentlichkeit gedrungenen Vorkommnisse nicht mehr im Ge¬

dächtnis ; des Publikums hafteten , und andererseits durch die

rechtzeitige Unterdrückung der beabsichtigten revolutionären

Bewegung keine zu Tage tretende Thatsache vorliege , aus

welche man das Vorgehen der Gerichte zurückführen könne .

Die Hauptmomente des Prozesses nun werden in Folgendem

resumirt . Schon im Jahr 1859 seien Thatsachen sichergestellt

worden , welche die Existenz einer Partei dargethan , die in

Verbindung mit der Emigration die Losreißung Ungarns

vom Gesammtstaat sich zur Aufgabe gestellt ; diese Pläne seien

im Spätsommer 1863 wieder ausgenommen und speziell von

einem der jetzt Verurtheilten persönlich durch eine Reise nach

Turin gefördert worden , von wo derselbe mit den Weisungen

sowohl als mit den Geldmitteln zur Organisirung eines Auf¬

standes in Ungarn zurückgekehrt . Alsbald habe man Prokla¬

mationen verbreitet , welche die Aufforderung enthielten , das

„ Joch der verhaßten deutschen Herrschaft
" abzuschüttcln , und

welche ein Siegel mit der Umschrift „ Landesunabhängigkeits -

Komitee " geführt ; Drohbriefe seien erlassen worden , deren

Tendenz sich hinlänglich in der Fassung eines derselben kenn¬

zeichne , welcher dem Redakteur einer politischen Zeitung zu¬

gekommen , des Inhalts : „Noch ein Artikel über den Ein¬

tritt Ungarns in den Reichsrath ist Ihr Todcsurtheil
"

; De¬

monstrationen in den Theatern und Straßenexzesse hätten

nur , weil die Behörden gewacht , keine größeren Dimensionen

angenommen ; Waffensendungen endlich seien wiederholt au¬

gehalten , und die Organisirung von Guerillabanden versucht

worden . Das Alles beweise , daß ein hochverrätherisches Un¬

ternehmen Vorgelegen , und daß der Uebergang von den vor¬

bereitenden Schritten zur That nur durch die rechtzeitige Ver¬

haftung der Leiter der Bewegung und durch die Maßnahmen
vereitelt worden , durch - welche man die beabsichtigte Vereini¬

gung der Elemente des Aufruhrs mit den „ im zählenden

Nachbarlande
" befindlichen Gleichgesinnten hintangehalten .

Daß aber das Losbrechen des Aufstandes in unmittelbare

Aussicht genommen worden , gehe aus einem schriftlichen Er¬

laß des obengedachten Komitees hervor , welcher die rascheste

Bildung der Guerillabanden anordne , weil die „ schnell sich

entwickelnden auswärtigen Ereignisse ein Zögern nicht gestat¬

teten "
. Das amtliche Blatt motivirt endlich die besondere

Strenge der neuesten Verurteilungen mit der Erwägung ,

daß die Meisten der Verurtheilten bereits früher wegen dersel¬

ben Verbrechen zum Tode , und im Gnadenwege zu mehrjähri¬

gem Kerker verurtheilt , und schließlich durch die Gnade des

Kaisers vollständig amnestirt gewesen seien .
-sj - Wien , 19 . Febr . Wie man heute versichern will ,

würden die vorbereitenden Arbeiten zur Uebermittlung der

speziell formulirten Forderungen Preußens in ' s Stocken ge-

rathen sein , nachdem von hier , aus Anlaß der in vertrau¬

licher Weise von Berlin aus bestätigten Mittheilung , daß die

Erwerbung der vollen Territorialhoheit über die eventuell

von Preußen zu besetzenden festen Punkte unter jenen Forde¬

rungen in erster Reihe ftguriren werde , sofort und mit aus¬

drücklicher Beziehung auf die betreffenden früheren Aeuße -

rungen die bestimmte Erklärung abgegeben worden , daß eine

Verhandlung auf dieser Grundlage unter allen Umständen

ein Resultat nicht haben könne .

Wie « , 19 . Febr . Die „ Presst
" schreibt : „Wir glauben

gut unterrichtet zu sein , wenn wir melden , daß intime An¬

hänger des Hrn . Staatsministers mit ungarischen No¬

ta b i l i t L t e n in Unterhandlungen stehen . Andererseits soll

die Stellung des ungarischen Hofkanzlers eine etwas unsichere

geworden sein , nachdem seine Bemühungen im Lande fort

und fort keinen Anklang finden . Für den Posten des

luäex Ounse , der darum besonders wichtig ist , weil diesem

Funktionär die Leitung des Landtags zunächst obliegen

würde , ist keine geeignete Persönlichkeit zu gewinnen . Man

dachte an den Oberlandesgerichts - Chef Sterleczki , scheint

jedoch bereits von diesem Gedanken abgekommen zu sein .

Was Kroatien betrifft , so zeigte sich zwar die Banalkonfe¬

renz sehr entgegenkommend ; gleichwohl versichern Kenner ,
daß der Landtag selbst ziemlich schwierig werden dürfte . Die

Ausgleichswünsche ver ungarischen Parteien gestalten sich im¬

mer lebhafter ; aber weder die Altkonservativen noch die Libe¬

ralen tragen dem Ministerium ihr Vertrauen entgegen , und

es ist daher sehr zweifelhaft , daß ihm die Lösung der ungari¬

schen Frage gelingen wird , falls es sich dieses Vertrauen nicht

noch erwirbt . So ist die wahre Sachlage , jedes falschen

Schmuckes entkleidet , beschaffen ."

Schweiz .
Bern , 20 . Febr . (Bund .) Der Bund esrath hat der

wüttembergischen Regierung den Empfang ihrer Zuschrift ,

betreffend die Unterhandlungen über einen Handelsver¬

trag mit dem Zollverein , angezeigt . Als Zeitpunkt für
den Beginn der Unterhandlungen wird der 6 . März nächsthin

vorgeschlagen und von der bereits geschehenen Wahl der

schweizerischen Delegirten Mittheilung gemacht .

Italien .
< - * Turin , 20 . Febr . Die allgemeine Gesellschaft der Ar¬

beiter von Turin hat gestern eine Adresse qn den König

votirt , welche ihre Gefühle der Ergebenheit für die Dynastie

Savoyen ausspricht .

Neapel , 9 . Febr . Man schreibt der „ Köln . Ztg. " : Man
verbreitet in neuester Zeit vielfach das Gerücht , als sei das

Briganten thum in dem früher » Königreich beider Sizi¬

lien , wenn nicht völlig ausgerottet , so doch beinahe gänzlich ge¬

lähmt . Daß Dem aber nicht also ist , beweisen die im vergan¬

genen Monat stattgefundenen vielfachen Berandungen , Ent¬

führungen und Ermordungen . Die stärkste Probe von ihrem

ungebändigten Fortbestehen haben zu Ende Januars die Bri¬

ganten Siziliens geliefert . Dort wurde ein ganzes Städtchen

von ihnen eingenommen und ausgeplündert , die Gendarmen

geschlagen , und eine Bevölkerung von 9000 Seelen während

12 Stunden von den Räubern im Schach gehalten . Seit dem

berüchtigten Ueberfall von Forlimpvpoli in der Romagna vor

15 Jahren hat man nichts dergleichen gehört . Doch damit

Niemand glaube , ich übertriebe , so will ich hier die Berichte

der neapolitanischen Zeitungen selbst über dieses Ereigniß

geben . Folgendes ist der Bericht des „ Pungvlo
" vom 2 . Febr .

1865 : „ Am Abend des 24 . Jan . wurde die Ortschaft San

Giovanni di Cammerota , welche 3000 Einwohner zählt und

von dem 6000 Seelen zählenden Städtchen Cammerota nur

durch einen , meist trockenen Gießbach getrennt wird , von einer

auf 60 bis 70 Mann stark geschätzten Bande von Briganten

zernirt . Nachdem die Räuber alle Zugänge zum nahe ge¬

legenen Städtchen besetzt hatten , begannen sie ein wohlgenähr¬

tes Gewehrseuer auf die Bewohner von San Giovanni . Zu

gleicher Zeit drang ein Theil der Bande in das Haus der

Brüder Giovanni und Liborio Alessi , der reichsten im Ort

wohnhaften Gutsbesitzer , und stahl daselbst Baarschaften , Sil¬

berzeug und Maaren im Werth von 25,000 Franken . Hie -

mit noch nicht zufrieden , wollten die Räuber von den genann¬

ten Brüdern noch größere Summen erpressen und banden die

Beiden im obern Stockwerk ihres Hauses fest , welches sie in

Brand steckten . Dies geschah , weil die Briganten behaup¬

teten , die Alessi seien im Besitz eines sehr großen Gefäßes

( soisrrs ) , das bis zum Rand mit Goldstücken gefüllt sei und

welches sie ihnen ausliefern müßten , wenn sie nicht verbrannt

werden wollten . Die wenigen Carabinieri ( Gendarmen ) ,

welche in Cammerota stationirt waren , versuchten umsonst ,

den Bewohnern von San Giovanni zu Hilfe zu kommen . Sie

mußten sich , nachdem sie 500 bis 600 Schüsse mit den Bri¬

ganten gewechselt , zurückziehen . Die Räuber blieben bis Mit¬

ternacht im ungestörten Besitz des Ortes und zogen sich dann

völlig unbelästigt und mit ihrer sämmtlichen Beute in die

Berge zurück .
" In den festländischen Provinzen des

srühern Königreichs beider Sizilien sind die Räubergeschichten

in letzter Zeit weniger großartig , aber deßhalb oft eben so

blutig .
Frankreich .

* Paris , 19 . Febr . Der „Monde " veröffentlicht das

Schreiben des Pap st es an den Kaiser von Mexiko ,

datirt vom 18 . Okt . 1864 , das dem Kaiser vom Nunzius

überreicht ward und demnach als die Grundlage der Forde¬

rungen gelten darf , die Msgr . Meglia zu stellen hatte und die

bekanntlich zu dem kaiserl . Handbillct an den Minister Es -

cudero führten . Kaiser Max hat es nicht gerathen gefunden ,

auf Grund der päpstlichen Anforderungen weiter zu verhan¬

deln . Ein Sp zialgesandter bringt nach Rom die Antwort

des Kaisers . Wir heben im Nachfolgenden die Hauptstellen

aus dem päpstlichen Schreiben heraus . Nachdem der Papst

des freudigen Empfangs gedacht hat , welcher dem neuen

Kaiser von Mexiko , „ dem Prinzen aus einer katholischen Fa¬

milie , die so viel Beweise von Frömmigkeit gegeben "
, bei seinem

Besuch im Vatikan zu Thecl wurde , nachdem er sodann auch

„ der großen Freude der mexikanischen Bischöfe gedacht , welche

bei ihrer Abreise von der Hauptstadt der Christenheit so viele

Beweise ihrer Anspruchslosigkeit und Ergebenheit gegen die

Person des Papstes zurückgelassen haben
"

, geht er auf den

Kern der Frage über und fährt so fort :

Ew . Majestät steht wohl ein : wenn die Kirche stets in Ausübung

ihrer heiligen Rechte gehemmt ist ; wen » die Gesetze nicht adgeschafst

werden , wodurch sie verhindert wird , zu erwerben und zu besitzen ;

wen » man sortsährt , Kirchen und Klöster zu zerstören ; wenn man

aus der Hand der Käufer den Preis für die Kirchengüter entgegen¬

nimmt ; wenn man heiligen Gebäuden eine andere Bestimmung gibt ;

wenn man den Ordensgeistlichen versagt , ihr Kleid wieder anzulegen

und in Gemeinschaft zu leben ; wenn die Nonnen ihren Unterhalt

erbetteln und in armen , ungesunden Löchern leben müssen ; wenn die

Zeitungen ungestraft die Hirten beleidigen und die Lehre der katho¬

lischen Kirche angreifen dürfen , — so bleibt der Skandal für die

Gläubigen und der Schade für die Religion derselbe und kann wohl

gar noch ärger werden . Oh , Sire , im Namen dieses Glaubens und

dieser Frömmigkeit , welche der Schmuck Ihrer erhabenen Familie sind ;

im Namen dieser Kirche , als dessen Oberhaupt und Hirten Jesus

Christus Uns , trotz Unserer Unwürdigkeit , eingesetzt hat ; im Namen

des allmächtigen Gottes , der Sie erwählet hat , zu herrschen über diese

katholische Nation zu dem alleinigen Zweck, damit ihre Wunden ge¬

heilt werden und ihre allerheiligste Religion wieder zu Ehren komme ,

beschwören Wir Sie , legen Sie Hand an 's Werk , lassen Sie jede

menschliche Erwägung bei Seite , und trocknen Sic , geleitet durch klu¬

gen Sinn und christliches Gefühl , die Thränen eines so wichtigen

Theiles der katholischen Familie , und Sie werden durch ein solches

Verfahren Sich der Segnungen Jesu Christi , des Fürsten der Hirten ,

würdig machen . Zu dem Ende und um "Ihren eigene » Wünschen zu

Hilfe zu kommen , senden Wir Ihnen Unsern Repräsentanten . Er

wird Ihnen mündlich den Schmerz bestätigen , den Uns die schlimmen

Nachrichten , die Uns bis jetzt zugegangen , verursacht haben , und wird

Ihne » noch deutlicher zu erkennen geben , was Unsere Absicht und

Unser Ziel ist, indem Wir ihn bei Ew . Majestät beglaubigen . Wir

haben ihn zugleich beauftragt , sowohl in Unserem Namen die Ab¬

schaffung der verderblichen Gesetze zu fordern , welche seit so langer

Zeit die Kirche bedrücken , als auch unter Mitwirkung der Bischöfe und

da, wo es nöthig wird , unter Mitwirkung Unserer apostolischen Autori¬

tät , die vollständige erwünschte Reorganisation der kirchlichen Ange¬

legenheiten anzubahnen . Ew . Majestät weiß sehr wohl , daß , um

wirksam den durch die Revolution verursachten Uebeln abzuhelfen und

so schnell wie möglich der Kirche wieder glückliche Zeiten zu bereiten ,

es vor allen Dingen nöthig ist, daß die katholische Religion , mit Aus¬

schluß jedes dissentirenden Kultus , Ruhm und Stütze der mexikani¬

schen Nation bleibe ; daß die Bischöfe vollständig frei in Ausübung

ihres Hirtenamtes find ; daß die religiösen Orden nach den Instruk¬

tionen und Vollmachten , die Wir ertheilt , hergestellt und reorganistrt

werden ; daß das Patrimonium der Kirche und die darauf bezüglichen

Rechte gewahrt und geschützt werden ; daß Niemand die Erlaubniß

erhalte , falsche und unterwühlende Meinungen zu lehren und zu

drucken ; daß der Unterricht , der öffentliche sowohl wie auch der Privat¬

unterricht , von den Kirchenbehörden geleitet und überwacht werde , und

daß endlich die Ketten gebrochen werden , welche bis jetzt die Kirche

unter der Abhängigkeit von der Willkür der Staatsregierung gehalten

haben . Wenn das religiöse Gebäude auf diesem Grunde wieder auf¬

gerichtet wird , wie Wir nicht bezweifeln wollen , so wird Ew . Maje¬

stät einem der größten Bedürfnisse genügt , einem der lebhaftesten

Wünsche des so gvttesfürchtigen merikanischen Volkes entsprochen haben ;

so sind auch Unsere Besorgnisse und die dieses hohen Episkopats ge¬

hoben , und es wird der Erziehung eines gelehrten und eifrigen Klerus ,

sowie der moralischen Reform Ihrer Unterthanen Bahn gebrochen

werden ; noch mehr , Sie werden den übrigen Regierungen der ame¬

rikanischen Republiken , wo die Kirche so viele beklagenswerthe Wech-

selsälle erlitten , ein leuchtendes Beispiel geben , und werden endlich

ohne allen Zweisel wirksam a» der Befestigung Ihres eigenen Thrones

wie am Ruhme und Wohlergehen Ihrer kaiserlichen Familie arbeiten .

Zu diesem Zweck empfehlen wir Ew . Majestät den apostol . Nunzius ,

d; r die Ehre haben wird , Ihnen dieses vertrauliche Schreiben zu

Überreichen .
Die „Paine " bringt folgende Nachrichten aus Mexiko :

Unsere Privatkorrcspondenzen aus Mexiko melden eine bedauerns -

werthe Nachricht . Der General Vicario , der sich der neuen Lage

der Dinge angeschlossen hatte und vom Kaiser Maximilian zum Gou¬

verneur und militärischen Kommandanten von Matamoros ernannt

worden war , hat in der Nacht vom 8 . Jan . Mexiko verlassen . Er

schlug seinen Weg nach Cuernavacca ein , und man versichert , daß er

ein Pronunciamento zu Gunsten der ultra -klerikalen Partei machen

will . Diese verrätherische und undankbare Handlungsweise dem Kaiser

Maximilian gegenüber hat die ganze Bevölkerung entrüstet . Man

muß zur Ehre der Partei , für welche Vicario handeln will , hinzu -

sügen , daß ein großer Theil der Mitglieder der Geistlichkeit dem Kaiser

geschrieben hat , um dessen Vorhaben zu mißbilligen . Vicario hat

übrigens keine Aussichten aus Erfolg . Man ist auf seiner Spur , und

Maßregeln sind ergriffen worden , um seiner habhaft zu werden und

ihn den Militärgerichten zu überliefern .

So weit die „ Patrie
" . Nach andern Berichten ist die kle¬

rikale Partei , die bekanntlich für Maximilian auf
' s eifrigste

gearbeitet hat , höchst aufgebracht . Dieses ist insofern wichtig ,
als die Hauptstütze des Kaisers bis jetzt gerade in der klerika¬

len Partei bestand . Nach der „ Patrie " wird in Mazatlan
eine Deputation der nicht unterworfenen Jndianerstämme der

Sononch erwartet . Dieselben wollen — eine Allianz mit den

Franzosen abschließen .
* Paris , 20 . Febr . Der „ Moniteur " theilt heute die

Rede mit , weiche derUnterrichtsminister bei der gestri¬

gen Preisvertheilung der polytechnischen Gesellschaft gehalten

hat . Diese Gesellschaft hat sich die Ausbildung der erwach¬

senen Arbeiter zur Aufgabe gestellt und sucht dieselbe durch

Unterrichtsstunden und Lehrvorträge während der Abendstun¬
den im Winter möglichst zu fördern . — Morgen wird die

Wahl der Mitglieder der Adreßkommission im Gesetzgeb .

Körper stattfinden . Man glaubt , daß dieselbe zwei Tage in

Anspruch nehmen wird , und wenn man annäherungsweise die

Zeit berechnet , welche nöthig ist , den Adreßentwurf zu verfas¬

sen , so steht kaum zu hoffen , daß die öffentlichen Debatten da¬

rüber vor dem 8 . oder 10 . März beginnen . — Die „ Patrie "

theilt mit , daß der Zustand des Herzogs v . Morny , ohne

daß er bis jetzt bedenklich ist, sich dennoch nicht bessert . Man

hofft indessen noch immer , daß der Präsident des Gesetzgeb .

Körpers bei der Adreßdiskussion seinen Sessel einnehmcn
wird . — Die letzten Nachrichten , die der „France

" aus T u -

nis zugehen und bis zum 11 . d . M . reichen , melden , daß sich
die Zustände des Landes nach und nach bessern . — Die Börse
war sehr flau . Rente wich auf 67 .40 , Mob . auf 963 , it

'
al .

Anl . 65 .05 . '

Paris , 21 . Febr . (W. T .-B .) Der „ Moniteur " ver¬
kündigt , daß am 1 . Mai 1867 eine Welt - Kunstausstel¬

lung gleichzeitig mit einer landwirthschaftlichen und indu¬

striellen Weltausstellung beginnen wird .

Spanien .
* Madrid , 20 . Febr . Die Königin hat drei Viertel

ihres Privatvermögens hergegeben , welche zum Besten der

Nation verkauft werden . Man schätzt das Ergebniß dieses

Verkaufs auf 600 Millionen Realen .
Man versichert , daß das Projekt der Vorwegnahme

der Steuer aufgegeben worden ist . Hr . Alexander Castro

ist für das Ministerium der Finanzen designirt . Das Dekret

bezüglich seiner Ernennung muß bereits unterzeichnet sein .

Portugal .
* Lissabon . 19 . Febr . Der Staatsrath hat dem Projekt

der Reise der Königin nach Italien seine Beistimmung
versagt . Die amerikanische Korvette „ Sacramento " ist ab¬

gegangen . Man glaubt , daß sie sich nach Corogna begeben
werde .

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . Febr . Wie es heißt, ist der frühere

Bürgermeister , Polizeimeister und Stadtsekretär in Sonder¬

burg , Justizrath Hilmar Finsen , zum Stifts -Amtmann der

Insel Island , sowie der frühere Hardesvogt der Augusten -

burger Harde auf der Insel Alsen , Justizrath Arnesen ,

zum Hardesvogt der Fühnen ' schen Vendö -Harde und chum

Bürgermeister der Stadst Middelfart ernannt worden . —

Die Eisdecke des Sundes ist im Wachsen begriffen ;

Fußgänger haben dieselbe bis jenseits der Seebatterie „Tre -

krvner " passtrt .



Rußland und Polen .
St . Petersburg , 10 . Febr . ( Nat .-Ztg .) Das De¬

partement des Ministeriums des auswärtigen Hansels hat es

für angemessen erachtet , die russischen Handel - und Gewerbe¬
treibensen zu einer kritischen Beurtheilüng der von dem stän¬

digen deutschen Handelstage aufgestellten Ansichten in Bezug
auf die Erweiterung der Handelsverbindungen Preu¬
ßens mit Rußland zu veranlassen , und zu diesem Zweck die

Prinzipien des Abschlusses eines Zoll - und Handelsvertrages
zwischen beiden Ländern in einer besonder » Denkschrift aus¬

gesprochen . Es werden darin die Repräsentanten des russi¬
schen Handels und Gewerbes aufgefordert , die aufgestellten
Erörterungen bei dem Gutachten , welches die russische Staats -

regierung von ihnen nächstens fordern dürfte , möglichst zu be¬

rücksichtigen . Am Schluffe der Denkschrift heißt es :
Seit dem Abschluß des Handelsvertrages zwischen Frankreich und

dem deutschen Zollverein find die freien wirthschaftlichen internationalen

Beziehungen überall mit solcher Kraft hervorgetreten , daß es für Ruß¬

land kaum möglich sein wird , sie länger von sich zu weisen . Nach
der russischen Handelsstatistik betrug die offizielle Werthangabe der Ein¬

fuhr aus Preußen nach Rußland im Jahr 1861 ca . 20 Mill . Rubel ,
der Ausfuhr von Rußland nach Preußen ca . 26 Mill . , so daß alle

Werthe des Transits nach Preußen und Rußland und umgekehrt
kaum 5 — 6 Proz . des ganzen internationalen Handels des Zollvereins

ausmachen . Ein solches Verhältniß ist augenscheinlich weder dem Um¬

fange Rußlands , noch der Bedeutung der preußischen Häfen für den

Ostseehandel , noch endlich der Ausdehnung der russisch -preußischen

Landesgrenze von Memel bis Kattowitz entsprechend . Eine radikale

Reform des Tarifs würde eine gänzliche Umänderung der ökonomischen

Zustände Rußlands , eine Hebung des Volkswohlstandes bei der noth -

wendigen Beschränkung des Schmuggelhandels und eine Stärkung der

Gewerbthätigkeit durch Beseitigung des jetzigen Schutzsystems hcrbeiführen .
Wenn die ganze Summe des Ein - und Ausfuhrhandels Rußlands in

jedem der letzten Jahre bei einer Bevölkerung von 61 Mill . auf jeden

Einwohner weniger als 4 Rubel abgibt , während im Zollverein ohne
den Transithandel fast 21 Rubel auf jeden Kopf der Bevölkerung ge¬

rechnet werden können , so ergibt sich daraus , daß der in Rußland

gegenwärtig geltende Tarif einen für den Handel höchst nachtheiligen

Charakter hat , und daß Rußland sich im Zustand einer kommer¬

ziellen Jsolirtheit befindet , welche die Volksinteressen in hohem Grade

gefährdet .

Uebrigens verlautet , daß die Vorarbeiten zu einem neuen
Tarif für die Einfuhrzölle so weit gediehen sein sollen , daß die
Ausarbeitung erfolgen könne und mit Ablauf des Jahres die
neuen Sätze zur Anwendung kommen dürften .

Bon der polnischen Grenze , 19 . Febr . Wie aus
Rußland gemeldet wird , ist im Zusammenhang mit dem
neuen Eisenbahn -System dort eine umfassende Verbesserung
der Verkehrswege in Aussicht . Um die Eisenbahn -Ver¬

bindungen auch für weitere Kreise möglichst fruchtbringend
zu machen , sollen neue Landstraßen gebaut , die alten in guten
Zustand versetzt , und die Wasserstraßen durch Flußregulirun¬
gen nutzbarer gemacht werden . Auf dem letztern Gebiet gilt
es vor Allem die Beseitigung großer Uebelstände . So hat
der für den Handelsverkehr besonders wichtige Dniepr wegen
Mangels an Regulirung oft einen so niedrigen Wasserstand ,
daß nicht einmal die Dampfschiffe seinen Mittlern Lauf ganz
passiren können . Im Jahr 1863 mußte die Dampfschiff¬
fahrts -Direktion wegen der Untiefen bei Tripolis vierzig Ki¬
lometer unterhalb Kiew ein sehr kostspieliges und zeitrauben¬
des Umladefystem einrichten . Um für die Zukunft ähnlichen
Verkehrsstörungen vorzubeugen , haben die betreffenden Kauf¬
leute sich bereit erklärt , fortan eine höhere Transportfracht
zu zahlen , damit aus den Ueberschüsfen die Kosten der noth -

wendigen Reinigung des Flusses bestritten werden . Schon
im Jahr 1847 wurde von Seiten der russischen Regierung
ein Reservefond zur Verbesserung der Wasserwege begründet .
Die Beiträge zu diesem Fond fließen aus einer Abgabe von
r/s Kvpek , welche von jedem Rubel des auf Wasserwegen be¬

förderten Waarenwerthes erhoben wird . Das in solcher
Weise zusammengebrachte Kapital hatte am 1 . Jan . 1864
eine Höhe von 5,731,314 Rubel Silber . Zu Anfang dieses

Jahres dürfte dasselbe sich aus etwa 6,500,000 Rubel Silber

gestellt haben . — Nach einem Bericht des russischen Finanz¬
ministeriums haben die Einnahmen von der Branntwein -

steuer während der ersten 9 Monate des Jahres 1864 in

Vergleich mit demselben Zeitraum des Jahres 1863 sich in
42 Gouvernements gesteigert , in deren 7 aber verringert .
Die Gesammteinnahme der drei ersten Quartale von 1863

betrug 88,939,939 Rubel Silber ; diejenige von 1864 aber

95,785,956 R . S . , mithin in letzterm Jahr ein Mehrbetrag
von 6,846,017 R . S . Ein Vergleich der Einnahmen aus
der jetzigen Branntweinsteuer mit denen aus der früher «.
Branntweinpacht ergibt in 28 Gouvernements eine Zunahme
der Erträge , in 21 Gouvernements eine Abnahme derselben .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 8. Febr . ( Nat .-Ztg .) In schwedisch-nor¬

wegischen Blättern wird im Interesse der unterseeischen Tele¬

graphenverbindung zwischen Norwegen und Schottland

zur Bildung einer schwedisch- norwegisch -englischen Aktienge¬
sellschaft mit einem Kapital von 40,000 Pfd . St . eingeladen .
Nach den von dem norwegischen Marinekommando ausge¬
führten Untersuchungen wird die genannte Telegraphenlinie
am vortheilhaftesten von einem Punkt in der Nähe des nor¬

wegischen Ortes Eckersund nach einem Ort unweit Peterhead
in Schottland zu führen sein . Die kürzeste Entfernung be¬

trägt ungefähr 300 englische Meilen . Vorläufig will man
sich aus einen Leitungsdraht beschränken . — Die Kälte ist
in den letzteren Tagen ungewöhnlich scharf gewesen . In
Haparanda hatte man am 6 . Febr . 30 Grad . Die Alands¬

bucht ist so vollständig zugefroren , daß die nach Finnland be¬

stimmte Post den Weg über das Eis einschlagen konnte . Auch
der Kalmarsund trägt Fuhrwerke , und aus Norwegen wird

niA weniger über den strengen Winter geklagt .

Großbritannien .
* London , 18 . Febr. In der Verausgabung der in den

Jahren 1863 und 1864 für die Kriegsflotte bewilligten

Gelder sind einem parlamentarischen Ausweis zufolge einige
Ersparnisse erzielt worden . Von der zur Besoldung von
Matrosen und Schiffssoldaten bestimmten Summe sind
118,512Pfd . , und von der Verproviantirungssumme 248,378
Pfd . erspart worden . Andererseits hat die Ausgabe den Be¬

trag der Subsidien überstiegen : um 49,247 Pfd . in Löhnung
für die beim Schiffsbau oder bei Ausbesserungen beschäftigten
Handwerker , um 190,106 Pfd . in sogenannten Marinevor -

räthen , und um 27,283 Pfd . in sogenannten vermischten oder
zufälligen Ausgaben .

Gleich der überwiegenden Mehrheit der französischen Presse
legen auch die meisten englischen Blätter die Thronrede
des Kaisers Napoleon in sehr wohlwollendem Sinne aus .
Nur darüber beklagt sich „ Times "

, daß mit der Schließung
des Janustempels nicht auch eine Reduktion der Armee und
der Marine verknüpft sei . Die „ Morn .-Post " nennt die
Thronrede eine ausgezeichnete Darstellung der Interessen
Frankreichs und der Politik Europa ' s . Der Kaiser wolle ,
daß Europa der Friede erhalten bleibe . Augustus habe ein
Rom , aus Ziegelsteinen erbaut , vorgesunden , und ein Rom
aus Marmor nachgelassen . So habe der Kaiser Frankreich
viel mächtiger gemacht , als es jemals gewesen .

Lvndon , 20 . Febr. (W . T . -B .) Oberhaus . Earl
Grey theilte mit , daß die Regierung vom Parlament 50,000
Pfo . behufsBefestigungQuebeks erbitten werde . Mont¬
real und das Westgebiet werden die Canadier selber sicher¬
stellen . Derby tadelt die Regierung heftigst wegen verzöger¬
ter Sicherheitsmaßregeln gegenüber den feindselig gesinnten
Amerikanern . Malmesbury und Granville finden genannte
Geldsumme allzu unbedeutend , hoffen aber auf Canada ' s

Selbsthilfe .
Ueberlandpost .

Triest , 20 . Febr. Die jüngste Ueberlandpost mel¬
det , daß der Herzog von Brabant am 11 . Jan . in Kalkutta
eingetroffen und am 15 . nach Benares und Oberindien abge¬
reist ist . Der Feldzug gegen Bhutan nimmt einen günstigen
Fortgang . Der Emir von Kabul hat seine drei Stiefbrüder
verräterisch festgenommen . Vier russische Gesandte sind mit
Geschenken in Bukhara angekommen . Die Russen prokia -
mirten in Taschkent » , daß in den nächsten zwei Jahren keine
Steuern erhoben werden . Tausende von Arbeitern sind zum
Straßenbau nach Bukhara angeworben .

Bade « .
Karlsruhe , 21 . Febr . Nach einer uns vorliegenden Einladung

der Gesellschaft des Krystallpallastes zu Oporto wird unter der Pro¬
tektion Sr . Maj . des Königs Don Louis von Portugal zur Feier der

Eröffnung des genannten Pallastes in Oport » eine internationale In¬

dustrieausstellung , deren Dauer vom 21 . Aug . bis 30 . Dez . l. I . an¬

genommen ist, stattfinden . Indem wir die Industriellen unseres Lan¬

des auf diese Ausstellung aufmerksam machen , fügen wir noch bei , daß

sich der königl . portugiesische Konsul Hr . E . Strohmeyer in Baden zu
nähern Mittheilungen und weiterer Vermittlung in der Sache freund -

lichst erboten hat .

X Rastatt , 19 . Febr . Hier und in der Umgegend werden seit

einiger Zeit ziemlich viele junge Leute beiderlei Geschlechts , ganz ohne
alle Vorzeichen , von einer eigenthümlichen Gehirnkrankhcil befallen .

Zuweilen endet dieselbe schon nach wenigen Tagen mit dem Tod des

von ihr Befallenen .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 20 . Febr . ( Schw . Mrk .) Gestern Abend , we¬

nige Minuten nach halb 6 Uhr , trat durch eine Gasexplosion
ein furchtbares Unglück ein . In einen verschlossenen Raum des Flasch¬
ner Diez '

schen Hauses in der Eßlinger Straße scheint eine große Menge
Gas eingeströmt zu sein , das sich um diese Zeit wohl dadurch entzün¬
dete , daß die Frau des Hauses mit einem brennenden Licht in densel¬
ben trat . Die Bewohner der gegenüberliegenden Häuser und Personen ,
die in der Nähe des Unglücksplatzes eben auf der Straße gingen , sa¬
hen um diese Zeit einen plötzlichen , sehr starken Lichtglanz , auf den
unmittelbar ein furchtbarer Knall , wie der eines losgeschoffenen schwe¬
ren Geschützes , folgte ; die Gewalt des explodirenden Gases hatte die
untern Mauern hinausgedrückt , und der obere vordere Theil des Hau¬
ses war , alles Stützpunktes entbehrend , in sich selbst zusammengestürzt .
An den gegenübersteheuden Häusern waren alle Fensterscheiben , selbst
die dicksten Schaufenster , z. B . an dem Bessey'schen Laden , durch die
Gewalt der Explosion zertrümmert , ebenso ein großer Theil der Schei¬
ben an den nebenanliegenden Gebäuden ; auch die gemalten Chorfenster
der Leonhardskirche haben bedeutend gelitten . Einem während der

Explosion an dem Hanse vorübergehenden jungen Menschen wurde der

Hirnschädel zerschmettert , so daß er nach kurzer Zeit eine Leiche war .
Die Feuerwehr eilte rasch herbei und beeilte sich mit dem opferwilligsten
Eifer , den Verschütteten Rettung zu bringen . Leider wurdxn bei die¬

sem menschenfreundlichen Geschäft zwei Feuerwehrmänner durch eine

nachstürzende Seitenwand , von der noch einiges Gebälke festsaß , ziem¬
lich bedeutend verletzt , mehrere andere erlitten leichte Kontusionen .
Indessen war die Nacht hereingebrochen ; noch arbeitete die Feuerwehr
mit unermüdlichem Eifer , obwohl der Hintere , an das Hinterhaus
angebaute Theil des Gebäudes mit Einsturz drohte . Ein etwa sechs¬
jähriges Mädchen , das eben auf Besuch im Hause war , wurde halb -

todt aus dem Schutt gezogen und starb bald darauf ; die Frau des

Hausbesitzers , der mit 3 seiner Kinder eben auf einem Spaziergang
abwesend war , erst kürzlich von einer schweren Krankheit genesen ,
wurde schrecklich verbrannt und zum Theil zerquetscht , noch schwach
lebend , aufgefunden , gab aber kurz vor 9 Uhr den Geist auf ; dessen

dreizehnjähriger Knabe ward schwer verletzt und mit Brandwunden

bedeckt aus den Trümmern gezogen und in einem Nachbarhaus ärzt¬

licher Pflege übergeben . Da die hintern , noch lose zusammenhängen¬
den Theile des Hauses bei längern Grabarbeiten den Einsturz befürch¬
ten ließen , und diese selbst so weit gefördert waren , daß nicht wohl
noch Jemand unter dem Schutt begraben liegen konnte , auch Niemand

mehr vermißt wurde , so wurden gegen 9 Uhr die Arbeiten eingestellt ,
um heute mit dem frühesten Morgen frisch in Angriff genommen zu
werden . Die heute vorgenommene vorläufige Untersuchung ergab , daß
die Hausbewohner schon mehrere Stunden vor der Explosion einen

sehr intensiven Gasgeruch wahrnahmen ; die eisernen Zuleitungsröhren
waren bis zum Gasometer in vollkommen gutem Zustand , der Haupt¬
hahn des letztern aber stand offen , so daß das Gas durch eine offen¬

gelassene innere Röhre ober in Folge eines an der innern Leitung
vielleicht zufällig entstandenen Defekts ausströmen konnte .

— Frankfurt , 19 . Febr . ( Nürnb . Korr .) Die geschäftslei¬
tende Kommisston des Sechsunddreißiger - AusschusseS
hat ein Rundschreiben an die schleswig - holsteinischen Vereine und Hilss -

ausschüsse gerichtet , worin zur Unterstützung der Kriegsbeschädigten in

Sonderburg auf Alsen aufgefordert wird . Die von der Regierung ,
ohnedies bloS vorschußweise , bewilligten Gelder sind nur für den Wie¬
deraufbau der zerstörten Immobilien bestimmt gewesm . Nun berech¬
nen sich aber die Verluste an beweglichem Vermögen auf 420,000 fl . ,
die bisher eingelaufenen Hilfsgelder auf 193,583 fl. , so daß die grö¬
ßere Hälfte noch ungedeckt ist. Dazu kommt noch die Stockung des
Gewerbsbetriebs zuerst durch die Kriegsereignisse , dann durch die Zer¬
störung so vieler Häuser ( von 500 find 104 ganz abgebrannt und 376
mehr oder weniger zerschossen) . Das Sonderburger Komitee hat sich deß-

halb an die geschäfts leitende Kommission um erneuerte Hilfe gewendet , und

dieselbe hat denn auch beschlossen, eine weitere Summe von 23,000 fl .
dorthin zu senden , womit die für Alsen von ihr bewilligten Gelder
die Höhe von 100,000 fl. erreichen . Hiemit wird indeß nur eine ge¬
ringe Quote des noch übrigen Gesammtbedarfs gedeckt ; wollte die
Kommission aber selbst ihren gesammten Kaffarest für Sonderburg
hingeben , so würde damit immer noch nicht die Hälfte dieses Betrages
erreicht sein . Die Kommission glaubt es aber auch , so lange die

Angelegenheit Schleswig -Holsteins nicht endgiltig und ini Sinn des

BeschlusseS der Versainmlung vom 21 . Dez . 1863 geordnet ist , mit

ihrem auf das ganze dieser Angelegenheit gerichteten Mandat nicht
vereinigen zu können , für jene einzelne , wenn auch noch so dringende
Aufgabe ihre gesammten Mittel zu erschöpfen. Unter diesen Umstän¬
den ersucht die Kommission die befreundeten Vereine und Komitee «,
1) die noch in den Kassen der Vereine befindlichen Gelder behufs
der Uebermittlung nach Alsen baldmöglichst nach Frankfurt abzusühren ,
2 ) Sammlungen zur Unterstützung der Alsener Kriegsbeschädigten
zu veranstalten . „ Sicher — so schließt die Kommission ihren Ausruf
— bedarf es nicht erst einer ausdrücklichen Erinnerung weder an die

Verpflichtung noch an das Interesse der Nation , dafür zu sorgen , daß
den Kriegsbeschädigten Alsens ein ausgiebiger , ja ein vollständiger
Ersatz zu Theil werde . Durch deutsche Kugeln ist Sonderburg in
Brand geschossen ; die schwere Einbuße , welche es erlitten , bildet einen

Theil des Preises der Befreiung der Herzogthümer von der Fremd¬
herrschaft und ihrer Zurückeroberung für Deutschland . Sodann aber

gibt es nicht leicht ein stärkeres Bindemittel , um diesen entlegensten
und dem deutschen Leben bis jetzt noch vielfach fremden Bezirk Nord¬

schleswigs innerlich mit uns zu verknüpfen , als wenn seine Bewohner
in ihren nächsten und dringendsten Lebensanliegen gerade von Deutsch¬
land aus Hilfe und Förderung erhalten . '

— BiSthum Chur . Der Bischof hat seinem Fastenmandat
ebenfalls die Encyclica beigelegt . Von den Regierungen seiner Diözese
hat bis jetzt keine eS für nothwendig gefunden , die Verlesung derselben
zu verbieten .

— Ein skandalöser Vorfall , dessen Schauplatz am 2 . d . M . da «

Kaffee Voltaire in Paris war und wobei MieroSlawski eine

höchst traurige Rolle spielte , hat die polnische Emigration in eine nicht
geringe Aufregung versetzt . Der ehemalige „ Organisator ' dachte näm¬
lich daran , durch eine Heirath seine Existenz zu verbessern , da die

„nationalen Fonds " immer . mehr versiegen , und er bewarb sich un¬
geachtet seines vorgerückten Alters um die Hand einer reichen Wittwe . -

Die Söhne derselben widersetzten sich jedoch diesem Vorhaben und for¬
derten den Bewerber zum Zweikampf . Der „ General " hatte keine
Lust , sich zu schlagen , und fand sich nicht ein . Als er kurz darauf sich
im bezeichneten Kaffeehaus sehen ließ , wurde er in Gegenwart des
Publikums von den Brüdern MarchwinSki geohrfeigt . In MieroS -
lawski ' s Organ , dem Londoner „ Glos wolny " , wird nun dieser Vor¬
fall als ein „vatermörderisches Attentat gegen den größten polnischen
Patrioten " dargestellt .

— Der König von Schweden schwebte auf der Reise nach
Christiania in Gefahr . Es brach während der Fahrt die Achse de«

königlichen Salonwagens und der Zug entgleiste . Durch rechtzeitiges
Bremsen wurde jedoch ein Unglücksfall verhindert .

— Neu - Jork , 31 . Jan . Vor einigen Wochen — schreibt man
der „ Köln . Ztg . " — wurden die Listen veröffentlicht , in welchen die
Einkommen der hiesigen Bürger von diesen selbst verzeichnet sind .
Die angegebenen Summen sind in einzelnen Fällen überraschend groß .
So hat , um hier nur ein paar Beispiele herauszugreifen , der Schnitt -

waarenhändler A. T . Stewart eine jährliche Revenue von 1,843,639
Dollars , also fast 2 Millionen , angegeben . Stewart kam als armer
irländischer Lehrer nach Neu - Pork und trug sein ganzes Vermögen im

Schnupftuch mit sich . Ein Sohn des bekannten reichen Astor schätzt
seine Jahreseinnahme auf 838,525 Doll . , der Schiffbauer Vanderbilt
das seiuigc auf 680,723 , der Rheder Moses Taylor auf 573,474 , der

Mäkler Lockwood auf 512,900 , der Advokat Lord auf 177,228 Doll .
Eine andere Neu - Porker Familie , die aus Bückeburg hier eingewandert
ist, Havemeyer , hat ein jährliches Einkommen von 212,658 Doll . Im

Ganzen wird den Deutschen , und zwar wenige Ausnahmen abgerech¬
net , mit Recht vorgeworfen , daß sie sich selbst unterschätzt haben . Der

größte deutsche Bankier von Neu -Uork will nur etwas über 100,000

per Jahr einnehmen . Im Ganzen aber ist die Aufrichtigkeit , mit

welcher die einzelnen Bürger ihre Verhältnisse darlegen , und der Ge¬

meingeist , mit dem sie die außerordentlichen Steuern — 10 Proz . der

Einnahme — bezahlen , der Anerkennung und der Nacheiferung werth .

Karlsruher Witterungsbeobachtimgen .

20 . Febr .

Morgrll «7Nt >r
Mittag « 2 .
Nachts 9 .

Barome¬
ter .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

mrtcr .
27 " 6 .73 ' -s- 0 5 S . W . ganz bew. trüb , Frost , Schnee
„ 897 " 4- 13 » « . wndg ., Schgstbr .
. 9,53 -s- 0,5 . Frost , l . Schnee

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 23 . Febr . 1 . Quartal . 29 . Abonnements¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Im Regen ; Schwank
in 1 Akt , von Friedrich Krastel . Hierauf , zum ersten Male

wiederholt : Ein Hel - der Reklame ; Schwank m 2 Ak¬

ten , von Julius Rosen . Zum Beschluß : Die Herzdame

gewinnt ; Divertissement in 1 Akt, von Beauval .



I Z .u.76 . Illenau . Tieferschüttert
benachrichtige ich Freunde und Bekannte

L von dem gestern Abend nach kurzer
-»mmr Krankheit erfolgten Tod meines lieben
Sohnes Friedrich . Er erreichte ein Alter
von 12 Jahren und 7 Monaten . Ich bitte
unr stille Theilnahme an meinem großen
Schmerz.

Jllenau, den 20 . Februar 1865 .
Geheimerath vr . Roller .

Z . u. 98 . Die G Braun '
sche Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe nimmt
Pränumerationen an auf die Zeitschrift

Der Uaturarzt ,
Aorrespondenzblatt für Freunde na¬

turgemäßer Heilmethoden .
Red. vr . W . Meinert .

4. Jahrgang 1865 (40 Nummern) . 2 Thlr.
Die Beigabe Physiatrisches Unterhal¬

tungsblatt (40 Rr .) 1 Thlr . 10 Sgr .
Diese beliebte illustrirt - Wochenschrift für Freunde

naturgemäßer , ohne Arznei u,d ohne Blut -
entziehung verfahrender Heilmethode lehrt die
Grundsätze der Hydrv - Diätetik , d . h. die Com-
bination von Wasserkur und diätetischer Kur , in Ver¬
bindung mit Heilgymnastik, nach Prießnitz , Schroth ,
Oertel , Rauste, Schreker u. s. w. , und ist namentlich
Deftjcnigm , welche bereits den Mangel des arznei»
kichen Heilverfahrens kennen lernten , ein tröstlicher
Rathgeber .

Z . u . 91 . Erschienen und durch Pfarrverweser
Stöcker in Gammgrlloch bei Neckarzemiind gegen
freie Zusendung von 1 fl . 12 kr. oder Postnachnahme
zu beziehen : Stöcker , Chronik der Familie
v . Gemmingen und ihrer Besitzungen .
Heft 1 . Guttenberg . Bonfeld . Fürfeld .

Z .u .108. Nr . 3021 . L ösr r a

Wiesenthal-Bahn
Mit Beschluß von heute wurde vom BerwaltnngS -

rathe die Dividende pro II . Semester 1864 der Wie-

smthalbahn - Aktien auf 4 fl. 40 kr. resp . 10 Frcs . fest¬
gesetzt, und kann solche gegen Ablieferung der betreffen¬
den Scheine am 1 . März erhoben werden :

in Basel bei H .rrn Bischaff zu St . Alban ,
, Lörrach „ „ L . St. Gebhard,
. Schopfheim „ . E . W . Grether.

Am gleichen Tage und ebendenselben Orten werden
auch die Zinsen unserer Obligationen gegen Vorwei¬
sung der betr. Coupon « ausbezahlt werden.

Lörrach , den 20 . Februar 1865.

_ Die Direktionder Wieseuthal -Bah» .
2 . u . 95 . I.e soussigne pourrsit

s 'engsger s kournir 10 s 15000 percdes
äe lioublon (Hopfenstangen) . Oster le meme on troure
un besu cstoix ste dois ste no >er et cke estöne pour
Io menuiserie .

Uv OtlSIlvx ,
insrests gg pois

L M'rldviirz en Suisse .

Z .u .78 . Freiburg .

Für ein rentables , der Mode nicht unterworfenes
Fabrikgcschäft in der Nahe einer giößern Stadt des
badischen Oberrheinkrcises wird ein TheiHaber gesucht ,
welcher 6- bis 8000 fl . cmlcgen konnte. Die Einlage
kann aus Grund und Boden versichert werden.

Gefällige Anerbieten bittet man .4 . X . poste restante
Freiburg im Breisgau cinschicken zu wollen.

keilt gekskrlos in 2 8tunclen Idw . Ml « el » in
krsterslrssse 42 . Onnsultation kriek -

licd . Xs .432 ^

Z . u .83. Seelbach , '1-nrtS
— .— - , - Lahr. Eine in bestem Zu¬

stande befindliche Tabakschneidemaschine ist zu ver¬
kaufen durch das Kommissiensbureau von Franz
Flach in Seelbach, Amts Lahr.

2 .u,SS. Verlag von krieeiriek Viervex unk 8okn in br « unscstveix .
(2n berieken üurck feste Luckkanstlung .)

<? om )Evc1iuin trokeieu
Von vr . Oslcar Lelilöniil 'ek .

Professor ster düsteren ülstdemstik on ster k'öniglicden polz tecbniscken 8ekuls ru »reselvn .
Uit In sten 7ext eingestruckten Nokstieken . Zweite , Völlig umgeskbeitete unst vern,ein te Lullsgs .

gr , 8 . kein Veliopop . ged .
Lrster kavst comptett . Preis 2 Istlr . 15 8gr .

_ eiten Laustes erste kieserunx . Preis 1 Istlr . 15 8xr ._

Der Daubitz
'
sthe Kräuler-Liqueur als Mittel gegen Heiserkeit.

Sen Anfang März d . I . U ! l ich den ganzen Sommer hindurch an fortwährender Heiserkeit . Ohne vor¬
herige « Räuspern vermochte ich in der Regel nicht vernehmlich ,n sprechen , und dann auch nur mit großer
Kraflanstrengung . Dänisches Brust - Elirir , sowie Baden und Emser Brunnen befreiten mich nicht von dem
Uedel . Da endlich leiteten mich Aeußerungen des Arzles selbst auf den Gedanken, einen Vorsuch
mit dem Daubitz'schm Kräuter -Liqueur zu machen . Ich begann Ende August d. I . jeden Morgen etwa 0 ,
Spitzgla « voll davon zu trinken . Schon den zweiten Tag wurde meine Stimme Heller und reiner , und von
Tage zu Tage wurde sie bester , so daß ich froh war , endlich da« richtige Mittel gefunden zu haben. Als die
Flasche nach säst vier Wochen geleert war und mein Befinden immer gleich gut blieb , körte ich mit der Kur auf .
Doch eiuige Tage nachher, zog ich mir eine Erkältung zu und das alte hartnäckige Uebel war wieder da . Ich
begann nun mit der zweiten Flasche und bemerkte nach einigen Tagen auch schon wieder bedeutende Linderung .
— Mathematisch beweisen läßt sich

'« nun freilich nicht , daß ich durch den Genuß des Daubitz' lchcn Kräuter -

Liqueur« die Entfernung meiner Heiserkeit bewirkt habe , daß sie nach dem Genüsse desselben erfolgtist aber
' faktisch , und die moralische Ueberzeugung habe ich gewonnen , daß zur Beseitigung chronischer Heiserkeit der

Daubitz'
sche Kräuter -Liqueur ein probates Mittel ist.

Einbeck , Königr . Hannover , 22 . Oktober 1864. Breve «, Aktuar .
Dieser Liqnenr ist allein echt zu haben : in Karlsruhe bei I . Küft , LangestraßeNr . 44 , und Kerb

Schneider , Amalienstraße Nr , 29, sowie in sämmtlichen Städten des Großherzogthums . _ Z . s .381.
^ . bi8 .

LeLensversicherLNgMnk sür Deutschland In Gotha .
Die Geschäftsergebnisse dieser Anstalt im Jahre 1864 waren überaus günstiger Art,

Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen (2010 Pers . mit 4,853000 Thlr .),
welcher größer war , als in irgend einem früher « Jahre , ist

die Zahl der Versicherten auf 26600 Pers .,
die Versicherungssumme auf 46,170000 Thlr. ,
der Bankfonds auf etwa 12,650000 Thlr .

gestiegen .
Bei einer Jahreseinnahme von mehr als 2,150000 Thlr . waren nur 934000 für 575

gestorbene Versicherte zu vergüten, welcher Betrag wesentlich hinter der rechnungsmäßigen
Erwartung zurückbleibt, und den Versicherten eine abermalige hohe Dividendein Aussicht stellt.

In diesem und den nächsten vier Jahren werden über
Zwei Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberschüsse an die Versicherten vertheilt , was für die Jahre 1865 und 1866
eine Dividende von je

38 Prozent
ergibt.

Auf diese Ergebnisse verweisend , laden zur Versicherung ein
Bernhard Dchwera in LarlÄruhe ,
L . Sonntag in Baden -Baden ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rcntbeamter G . A . Braun in Constanz ,
K. X. Huber in Donaueschinaen ,
Htift.-Dekret. ZLav. Siefert in Fr
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Notar. -Gehilfe A . Rost in Lahr ,

Rabus Lk Stoll in Mannheim ,
Heinr . Helfrich in Mosbach a . N ,
Alfred Bazoche in Offenburg ,
C . E . Rohreck in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,

eiburg i. Br ., Friedr . Louis Kiffe» in Weinheim ,
einr . May in Wertheim .

Z .s .550. Karlsruhe .

Rach Rew -Uork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

RabuS Sk Stoll in Mannheim .
_ Kranz Herrin Sohn w Karlsruhe .

Hamburg-Amerikanische packetfahrt-Akticn-GeseUschast.
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen -

Hamburg und Rew - Aork »
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe

Borussta , Capt. Meier , am 4. März , Teutonia , Capt . Haack , am 13. April ,
Bavaria , Capt . Taube , am l8 . März , Saxonia , Capt . Trautmann , am 2S . April ,
Germania , Capt. Ehlers am 1 . April , Bavaria , Capt. Taube , am 13. Mai .

Paffageprelser Erste Kajüte Pr . Ert. Thlr . 15», Zwette KaMe Pr . Crt. Thlr . 11», Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . 8».

Fracht ermäßigt für alle Maaren aufPfd . St . 2. 1» pr. ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit 150a Primage.
Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffe finden statt :

am 13 . März pr . Packetschiff „ Oder " , Capt . Winzen ,
am 1 . April pr . Packetschiff „ Donau " , Capt. Meyer .

Näheres bei dem Schiffsmakler , . August Bolten , Wm . Miller'» Nachfolger , Hamburg,
»nd dessen Agenten : Karl Hund in Ackernmnd dem Eentral -Expeditious -Bureau Mannheim
Walter . Reinhardt 8 Müller . Z.s .541 .

ZS .790 . Heidelberg .

Für One« soliden jungen Mann , mit den uöihigen
Vp- kennlittsfen, wird bis Ostern eine Lehrstelle frei bei

G . L . Ritzhaupt in Heidelberg .
Z .u .101 . Mannheim .

In einem Kurzwaaren - en - gros - en -cketsit -
Geschäft wjrd ein junger Mann aus guter Familie
unter vortheilhasten Bedingungen in die Lehre ge¬
sucht . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z.u .107. Karlsruhe .

Carl Arlech ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt frisch angekommene
engl . Austern (billiger) , Labial,Homards , frische
Salles , Labelja« , Turbots rc . rc.

» Lvln-Ik VL 1,-e sociträ »LS SVIMVLS
IMWSrkIMI .88 VL kLMS.

Keine grauen Haare mehr !

von vloyznsrnar« sine in Lorrsrr.
Fabrik in Konen, rne 81.-Xicolss , 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nuancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesemn,

Gen .-Depot bei Fr . Wolff 8 Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .s .729.

Z s . 559 . Offenbach a . M .

Asphalt -Dach -Mlz,
Aspyatt -Dach-Pappe

Eindecknngen und Reparaturen von Dächern werden
zu festen Preisen übernommen.
Asphalttacke, Eheer, Gei , Schwarzpech ,

Uaphthalin und Benzin .
Offenbach ». M . Aug . Martenste,n .

Z .s .673 . Karlsruhe .

Weinversteigerung.
Aus den Besitzungen Ihrer

iGroßherzoglichm Hoheiten der
»Prinzen Wilhelm und Karl

von Baden werden in Höchstderen Pklais dahier,
Innerer Zirkel Nr . 32/36 ,

Montag den 6 . März d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende sclbstgezogene und rein gehaltene Weine von
den beigesetzten Jahrgängen , nämlich :

Kastelbergcr Gutedel, 1863r . 32 Ohm,
Schafberger Rnländer , 1863r . 4 „

_
'

Ni-ßltng , 1863r . 22
. Rorher . 186Sr . 6 '/^ „

Staufenberger , Klingelberger,
1861ru . 1862r . 44 „

„ Klevner , 1862r
und 1863r . 43 ' /, „

„ Gutedel , 1882r . 16 ,
„ Ruländer , 1862r . 4 „
„ Rolher , 1863r . 12 ,

184 Ohm ,
öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , de» 1 . Februar 186b .
Vermögensverwaltung

Ihrer großherzvglichenHoheiten der Prinzen
Wilhelm and Karl »»n Bave».

Z .u .77 . Rastatt . D

Anftttigung ß
^feuerfestes und diebessicherer Kassen - und ^
vComptoir - Schränke , Kassetten und feuer - ^
^ fester Gewölbe in solider Arbeit und ge- M
^ schmackvoller Ausführung , in jederGrößeW
j und zu verschiedenen Preisen von W

L Dimmeler , D
Schlosser und Mechaniker in Rastatt . (

Zeugniß .
Dem Schlosser und Aiechaniker L . Z

/ Dimmcler von hier wird mit Vergnüg
Egen bestätigt , daß cr für die Stadtgemeinded
Mastatt einen feuerfesten Kassenschrank^
langefertigt hat , welcher mit der seinem^
»Zwecke entsprechenden Solidität vorzüg - «
gliche Pünktlichkeit und Eleganz in der /
Ausführung vereinigt.

Rastatt , den 10 . Februar 1865 .
Der Gemeinderaih 1er Stadt Rastatt:

^(l, . 8 .) Sallinger .

Z .u .68 . Nr . 66. Friedrichsthal . ( Hvlz -
versteig erung .) Aus großh. Hardtwalde werden
versteigert,

Freitag den 24 . d . M . ,
aus Abth . HLuserhütleiischlag:

10 ' /r Klftr . buchenes , 6'/c Kfftr . forlenes Scheit-
h -tz ,

20 Klftr . buchenes , SV, Klftr . forlenes Prii -
getholz ,

63 '/ , Klftr . eichenes Stockholz und
1200 Ltück buchene Wellen ;

Samstag den 2b . d . M ,
aus Abth. Lipplislach :

1050 Stück forlene Hopfenstangen,
2400 - - Wellen,

8 Loos Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist am 24. aus der Grabeuer

Alle - am Schröck - Stafforter Weg , am 2b . aus der
Fncdrichsthaler Alle an der Stulenseer Querallee , je¬
desmal früh 9 Uhr.

Friedrichsthal , den 19 . Februar 1865.
Großh . bad. Bezirksforstel,

von Merhart .
Z .u.3b. Nr . 160 . Wiesenbach . ( Holzver -

fleigerung .) Au« dem diesseitigen Domänenwald -
distrikt VI . Hollmuth , Schlag 11 , versteigern wir mit
Borgfrrst bis Martini d . I .

Montag W
51 eichene Bau - und Nutzholzklötze , b Klafter buchene «,
2°/ , Klafter eichenes , 13 Klafter birkenes Scheitholz,
63 Klafter gemischtes Prügelholz , >/, Klafter buche¬
nes , 2 '/ , Klafter eichenes , 1 '/ » Klafter birkene« Klotz -
Holz , nebst 14,000 Stück gemijchte Wellen und 1 Logs
Schlagraum.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Gast¬
haus zur Krone in Wiesenbach .

Miesenbach, den 17 . Februar 186S.
Großh . bad . Bezirksforstei.

K r u t i n « .
Z .u . 94 . - Rr . 3430 . Waldshut . ( Schul¬

denliquidation .) Di - ledige Regina Pfeiffer
von Alb hqt um Ertheilung eine« Reisepasses nach
Amerika gebeten . Ansprüche gegen dieselbe find in
der auf

Freitag den 24 . d . M . ,
früh 9 Uhr ,

anberaumten Tagsahrt geltend zu machen.
Waldshut , den t8 . Februar 1865.

Großh . bad. Bezirksamt.
Rieder .

Frankfurt , 2Februar 1865. Staatspapiere .

Oestcrr.

Preuß .

Bayer«

Wrtbg.

Baden

G.Heff .

b»/o Met . i. S . b . R.
5"/o do. in holl . St .
5°/o do . 1852 i . Lst.
5"/g do . 1859
5«/o do. 1864
50/oLomb. i. S . b.R.
5«/oBenet . C. b .R .«/,
5°/ , Nat. -Anl . 1854
5°/« Met. -Odligat.
5°/odo. 1852C.b.R.
4 -/-°/° Met.-Oblig .
5°/o Oblig . b. Rch.
4V-o/° do .
4-/°

' do .
3V,o/o Staatssch .
4V-"/o Ijahrig
4V-»/a V-jähng
4°/o 1 jährig
4°/a Vttährrg
4°/, ALlös .-Rentr

4-/r"/ü Ml . b. Rch.
4°/° ds.
3V.°/o do .
4"/g Obligation.
3V,0/q do. v. 1842
5H Obligation.

80 P
78°/xb.G
74-/. bez.
91G .
84' /. G .
680 , P .
620 , P .
620 « G.
550s G .
1050s G.

98 G.
90' ,sP .
1l2 P .
1020s P >
99 G .
990s G .
980 . P .

105 G.
1030s G .
950 , G.
1000 « bG
92' , P .

G .Heff . 4"/a Obligation.
» bOzO/a do .

Naffau bo/s Oblig . b. Rth.
» 40// ^ ha.
. 4°/a do .
» 30zO/o do .

Krheff. 40aObl .Rthlr.it 105
Brschw 3 '/,0aO . b.R . » 105
Lrbrg. 40aO.Fr .L28kr .b .E.

. 40odo. i»105kr .b.E.
Franks . 30-"/a Obligation .

. 30» do .
Rußld . 50oObl. inL . Lfl. 12
Finnl. 40//oO . i. R. L105
Span. 3'0a inl. Schuld

. 2>/,o/a Schuld
Belgi« stO-OaO .i.Kr.LLAr .

40r0a Obligation.
40,o/aMf . b.B ^ E .
40-OaE .O.i.Fc .L2ü
10 -Oa Bern. St .-O .
40s do.

. S°/aGf . St .O . FrL3
N -Am. ÜOo St .i .D. r. 1881

6°/o do. r. 1881
80u . do . r. 1882
5" g dv. r . 1871

54-/ . b
^ .

Diverse Aktien , Uckisrnbahy -Aktien »ud Prioritäten .

lOO '/s G-
970 « P
101« 's P -
iMOsP .
99 -OP
910 . bez.
990 , P .
93 G.
91 P

95'/, P .

860 . P .

390 . G.
100-- . G .
920 . P -
91-/. P .

101 '/» P .

30/a Frankfurter Bank
3--/a Oestcrr. Bank - Mien
50/a , Crrd .A.i . O.W.
50/aPfbbr. d. österr. Ered.-L.
3°/a Payer . Bank L st. 500
40 -, Darmst . B .-A. L st . 250
4--/a Weimar . Bank -Aktien
40a MittÄd .Sr .-A. L1WLH
4°/a SuisMb. BlMk-Mirn
LwMi - hchn ' M . L fl. 250

NÄSSSL
5-/a SlisabLS. YLüOpr.St .0,
50a Ahm - WM .-A-' r. flLW
SüKtn-Nahe-Bahn
4°/aLdwh . -Berb . Eisenbahn
40 » Neustadt-Dürchermer
40,0a Pf - Mar - Esb.-L. b.R .
40,0a BayerLstdahn -Mtieu
40 « Heff . LndwiMah «
Frtedr . - Wich.-Norob .-Actic»
10, ". o3rornf .HaL.Prwr . -1. .

147' /» G.
833 G.
196 bz. G.
370. P .

237 P .
1>)00, G.
160 '/. P .

350 P .
1010. P .

120 P .
73 bez G.
29 P .
143' /° G.
980s G.
1070 , bez
1140, bG
135 G.

40oPfandbr . d.Frkf.Hyp.-B.
3«/a Oest. St .-« srnb.-Prior .
30oOeß .Süd.St .uL »vu« B.
30aLiv. C.D .LD. Fr. L28kr.
50°D»«c.Cemr.Eif,ch.Prior .
5°/a «lifadechbahn-Prior . 0 ,
S^/a do. nruesteEmtff . O,
50/MHM .^ Pft.E .bLk.O,
0°/sGalt .L»tl « »vb.^ rO .O," "aSHwch.E.P .b.L. LEK .

,0a Hcff. Mjtpigkb.-Prtor .
50°OMd .1 .Pr .-0 .t.EiL .

» » 8. > » »
40,0 »stdwh ..Berb. Pr .Obl .
40° .
4' /,0aRhchl - Naheb. Pr .-O.
40aSüdd.Bnk.-A. 40°/oSinz .
40,0 ° BayerO>stb.500o .
3°/aDcursch .Phünir20"/o ,
FrkfiRückvers^G. 10°/a . .
lOaSrks-ProvidcnuM -/a .
ftkf. Hysochekend. 250, »

500, b .G
490« P .
430, P .
750. P .
MO. P .
72 '/s G -
83 '/« P .
86 P .
1020, P .
1000, P .

1020, P .
970. P.

2580,G .
1130. G.
153 G.
l05G .

980. « I

ÄnielienäLoose .
Oest .250fl.b.R1839 !142 G .

250fl . , 1854 76 G .
'

100fl.PrL1858 !l320 . G .
500fl.v.18600 ,

. 100fi.v.1864
30,0o Preuß. Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10 L.
Bad . 5V -fl. -Loose

35-st »-
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50fl .L. b.R .

2Sfl. . . .
Nass . 25-fl.-L. b. R .
Sard .36-Fr .-L.b.B .
Mail .45-Fr .-L.b.R .
2V,Lütt .Pr .O .b .G.
30a BsrdeaurlOOFr
AnSb. - GunjMh . L.

84V«b.G .
910s G .

90,be ^
125 P .
54 P .
550 « P .
139 bez .

360 . P ^

32'^ P .
34 P .

IO' '. P .
Wechfei -Karse .

Amücrdam k.S .
Antwerpen
ÄugSb. Kfl .100
Berlin
Bremen
« Mel
W !n
Hamburg
L« ps»g
London
Maild .i.FrLOO
München
Paris

, 60LS0T .
Dien k.S .
DiSconto .

1000 « G .
S40. G.
100 « .
105 B ,
960, V.
940, S .
Es « .
6SG
105 B.
118' /« G .
94 G.
100 B.
940. G.

1040« G.

Elvid und Silber .
Pistolen fl. 9 zg

doppelte , 9 40
Srmß .Frd 'or.
Holl. fl.10St .
RlMd-Ducat .
20-Frankenst.
Engl-Lover.
Ruff . Zmper .
Gold pr.Zpst,.

-40
-41

. 9 540, -55 '/.

. 9 4S0. -460 .
, 532 -33
. 9 26 -27
. 1149 -51
. 9410, -420,

806 -811
Me österr.20r. . 30 24 L
-H.Silb.p.Zpst>. , 52 15-45
Preuß.Caffsch. , 1440 . -45
voll, in Gold , 2 26 -27

Druck und Verlag der G. Brann ' schrn Hsfbuchdrnckerri ,
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